Kunstturnen 

Kleine Turn-Depression

Von Katja Sturm

Eine Leaderin will sie nicht sein, eine Stütze der deutschen Riege ist sie allemal. Elisabeth Seitz verkörpert derzeit wohl am besten den Typ Turnerin, den der Deutsche Turner-Bund (DTB) braucht: im Training fleißig, im Wettkampf cool, im Auftreten selbstbewusst - und dennoch bescheiden. "Im Team steht keine über der anderen", hat die 16-Jährige bei der Europameisterschaft in Birmingham versichert.

Und doch ragte die 1,59 Meter kleine Schülerin heraus aus der Fünfergruppe, die Cheftrainerin Ulla Koch für die EM zusammengestellt hatte: Als einzige deutsche "Seniorin" durfte sie am Wochenende noch einmal in der National Indoor Arena ans Gerät. Mit der achtbesten Vornote hatte sie sich für das Finale am Stufenbarren qualifiziert und belegte dort mit 14,00 Punkten Rang acht.

Für ihre Kolleginnen waren die Wettkämpfe bereits am Donnerstag in der Qualifikation zu Ende gegangen: Als Neunte verfehlte die Riege das Teamfinale, und die mittlerweile 34 Jahre alte Olympiazweite Oksana Tschussowitina scheiterte nach fast eineinhalb Jahre währender Verletzungspause am geplanten Sprung am Tisch.

Ein Jahr vor der EM in Berlin und ein knappes halbes Jahr vor der Olympia-Vorqualifikation bei der WM in Rotterdam eine ernüchternde Bilanz. Doch hielt sich die Enttäuschung der Verantwortlichen in Grenzen. Koch zeigte sich sogar positiv überrascht, von denen, die nach den verletzungsbedingten Ausfällen der deutschen Meisterin Kim Bui und von EM-Medaillengewinnerin Anja Brinker sowie dem Rückzug von Maike Roll und Joeline Möbius aus der Nationalmannschaft noch übrig waren und nur um 0,725 Zähler das Mannschaftsfinale verpasst hatten.
Sorgen der deutschen Kunstturnerinnen

Von einer erneuten großen Krise wollte keiner reden, eher, so Rosemarie Napp, die im Präsidium des DTB für den olympischen Spitzensport zuständig ist, von einer "kleinen Depression".
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Denn daran, die Misere im Lager der deutschen Kunstturnerinnen zu beenden, werde bereits erfolgreich gearbeitet. Allerdings lasse sich vieles nur langfristig ändern - beispielsweise die jetzt wieder offenbarte Tatsache, dass die Decke der für internationale Aufgaben infrage kommenden Athletinnen zu dünn sei. Außerdem mahnt Koch an, dass es in Deutschland nicht genug gute Übungsleiter gebe.

Außerdem hat der Verband laut Napp einen Topf bereitgestellt, der die bislang mäßige Motivation der Zentren erhöhen soll, ihre Kaderturnerinnen an einen der Bundesstützpunkte abzugeben. 5000 Euro sollen die Zurückbleibenden für jahrelange Mühen entschädigen.

Bei allen Konzepten dürfe man jedoch eins nie vergessen: "Jede Turnerin ist ein Individuum", der Weg zum Erfolg für den Verband deshalb stets ein Balanceakt: einerseits bisweilen Rücksicht nehmen, andererseits sich nicht erpressen lassen. Gerüchten, dass erneut interne Querelen an den aktuellen Sorgen der deutschen Kunstturnerinnen nicht ganz unschuldig sein sollen, erhalten damit sicher neue Nahrung.
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Lichtblick in der deutschen Riege: Elisabeth Seitz.








